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EENNTTSSTTEEHHUUNNGG  UUNNDD  BBEEDDEEUUTTUUNNGG

Die erste Phase des Agenda-21-Prozesses in Herzo-
genaurach war geprägt von der Entwicklung und
Umsetzung konkreter Vorhaben. Anfang des Jahres
2000 wurde damit begonnen, ein Leitbild für die
zukünftige Entwicklung von Herzogenaurach zu
erarbeiten.

Durch einen Leitsatz und Leitlinien soll ein Rahmen
für weitere und vor allem zukünftige Vorhaben und
Entscheidungen gesteckt werden. Die ersten Ent-
würfe für den Leitsatz sowie die Leitlinien wurden im
Rahmen eines Workshops Ende Januar 2000 von
Agenda-Aktiven, Stadträten, Vertretern der Wirt-
schaft und anderer Interessensgruppen erarbeitet.

Die Entwürfe wurden durch die Agenda-Arbeits-
kreise ausformuliert und nach Stellungnahme des
Agenda-Beirats Vertretern der betroffenen Akteurs-
gruppen zur Abstimmung und Ergänzung zuge-
sandt.

Nach der Überarbeitung wurden sie den Stadt-
ratsfraktionen, ebenfalls mit der Bitte um Stel-
lungnahme und Ergänzung, vorgelegt. Die Stel-
lungnahmen der Fraktionen wurden sämtlich be-
rücksichtigt und in die Leitlinien eingearbeitet.

Leitbild, Leitlinien, Leitziele – 
Was ist das?

Das Leitbild umfasst mehrere Komponenten, die
sich durch den Grad ihrer Konkretisierung unter-
scheiden:

 Eine Vision über den Zustand, die Position, die
Struktur der Kommune jenseits der Jahrtau-
sendwende – formuliert im Leitsatz der Stadt
Herzogenaurach.

 Die Leitlinien stellen Handlungsgrundsätze für
die Akteure in der Kommune zur Verwirk-
lichung der im Leitsatz enthaltenen generellen
Ziele dar. Auch wenn die Formulierung von
Handlungsgrundsätzen konfliktbehafteter und
zeitaufwändiger ist, als das Skizzieren einer
Vision, so lohnt sich die Arbeit doch: Der Weg
von den Leitlinien zu konkreten Maßnahmen
und zur Beachtung in Planungs- und Ent-
scheidungsprozessen ist nicht mehr so weit.

Leitlinien nennen immer auch die Akteure, die sich
in Zukunft nach diesen Leitlinien richten sollen –
„Ross und Reiter“ werden genannt.

Die Akteursgruppen

Ein entscheidender Schritt bei der Erstellung des
Leitbilds war eine Abstimmung mit den Akteurs-
gruppen, die in den Leitlinien genannt werden. Nur
wenn „die Wirtschaft“, „die Stadt“ und andere
Akteure diesen Leitlinien auch zustimmen – oder sie
ggf. anpassen und ändern können – besteht die
Chance, dass das Leitbild auch von allen Akteurs-
gruppen getragen und in der Stadtgesellschaft ver-
treten wird.
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Die Akteure – Wen meinen wir, wenn wir sagen ....

Lokalpresse
Schulen

VHS

Berufl. Bildungsträger

Kindergärten

Stadtbücherei

Katholisch

Evangelisch

Andere
kirchliche
Einrichtungen

Kolping

Gewerkschaften

BBV

Sozialverbände

Eltern und Lehrerverbände

Parteien

Naturschutzverbände

ADAC/ADFC/VCD

Kultur

Natur

Sport

Frauen + Männer

Senioren

Jugend

Kinder

Ausl. Mitbürger

IHK/IHG

Prod. Gewerbe

Dienstleistung

Handwerk

Handel

VAG/DVF

Land- und
Forstwirtschaft

Bürger

Verbände
Kirchen

Stadtplaner

Verkehrsplaner

Planungsamt

Industrie

Agenda 21

Landschaftsplaner

Vereine

Stadtrat

Verwaltung

Einrichtungen

Eigenbetriebe

Medien

Bildungsträger

Wirtschaft

Die Stadt

Planer
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LLEEIITTSSAATTZZ  DDEERR  SSTTAADDTT  HHEERRZZOOGGEENNAAUURRAACCHH  ––
DDAASS  LLEEIITTBBIILLDD  IIMM  EENNGGEERREENN  SSIINNNNEE

Herzogenaurach – die Stadt des Sports, 
aktiv für Zukunft und Tradition

Innovation und Tradition gehen Hand in Hand in Herzogenaurach: Verände-
rung findet statt, um zu verbessern, Bewahrung, um Gutes zu erhalten.

Die Einwohner Herzogenaurachs kümmern sich dabei besonders um die Be-
nachteiligten, die Natur und die zukünftigen Generationen.

Herzogenaurach wird ein in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht innovati-
ves und dynamisches Zentrum einer erfolgreichen Region und ein weltoffener
Ort der Begegnung. Dies erreichen wir durch die Beteiligung aller Bevölke-
rungs- und Interessensgruppen in einem Klima der Offenheit und Toleranz.

Eine gesunde wirtschaftliche und soziale Entwicklung und der vernünftige
Umgang mit natürlichen Ressourcen stehen dabei im Mittelpunkt.

Malwettbewerb 2001
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LLEEIITTLLIINNIIEENN

EENNEERRGGIIEE     

Die Stadt Herzogenaurach unterstützt um-
weltverträgliche Energieformen und informiert über
umweltverträgliches Verbraucherverhalten. (2)

Sie setzt sich als Mitgesellschafter im Aufsichtsrat
der Herzo-Werke für umweltverträgliche Ener-
gieformen ein und fördert umweltverträgliches Ver-
halten. (3)

Sie nutzt in den eigenen Einrichtungen der Verwal-
tung (Bauhof, Gärtnerei, ...) Einsparpotenziale und
setzt verstärkt umweltverträgliche Energien ein. (4)

Die Stadt Herzogenaurach erarbeitet gemein-
sam mit der Wirtschaft und den Verbänden
Richtlinien und Möglichkeiten zur sparsamen Nut-
zung von Energie. Dazu gehört auch die Nutzung
von regenerativen Energieformen. Die Herzo-
Werke als Energielieferant tragen durch ihre Tarif-

gestaltung ihrer Umweltverantwortung Rechnung.
(5)

Die Bürger gehen bewusst mit Energie um und
nutzen verstärkt regenerative Energieformen. (1)

Die Bildungsträger und die Kirchen vermitteln
durch entsprechende Information und Bildungsan-
gebote das Wissen um regenerative Energieformen
und Einsparmöglichkeiten. (8)

Die Medien unterstützen durch ihre Berichterstat-
tung und Information bei der Verbreitung umwelt-
verträglicher Energieformen. (7)

Die Wirtschaft sieht eine große Chance in der
weiteren Verbreitung regenerativer Energieerzeu-
gung und in Energiesparmaßnahmen und nutzt die-
se zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen.
(6)

Energie
Medien

Bildungsträger

Die Stadt

Wirtschaft

Bürger

2
3

4

5

Verbände

1

Kirchen

8

7

6

5

5

8

Planer

Vereine
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Die Stadt Herzogenaurach schafft die räum-
lichen Voraussetzungen für soziale Kontakte und
Dienstleistungen. (36)

Die Stadt unterstützt vielfältige Freizeiteinrichtungen
und Freizeitgemeinschaften (z.B. Bewegungssport-
arten, Mutter- und Kindkreise, Theatergruppen
etc.). (100)

Sie fördert das gesellschaftlich-kulturelle Umfeld.
Sie unterstützt durch Kulturprogramme, Museen,
Ausstellungen, Veranstaltungen etc. das kulturelle
Engagement der Bürger. (101)

Sie sichert ganzjährig Vereinen und Gruppierungen
die Nutzung städtischer Räume und Sportstätten zu
und setzt sich verstärkt für einen erleichterten Zu-
gang zu den vorgenannten Räumlichkeiten anderer
Träger ein. (37)

Sie gestaltet bei ihren Einrichtungen und Eigenbe-
trieben die Arbeitszeiten, Öffnungszeiten und Preise
familiengerecht. (38)

Die Bildungsträger fördern die soziale Kompe-
tenz der Bürger durch Vermittlung politischer und
gesellschaftlicher Zusammenhänge. (45)

Sie stellen anfragenden Gruppen ihre Einrichtungen
für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung, um vor-
handene Ressourcen für soziale Aufgaben optimal
zu nutzen. (46)

Die Kirchen fördern das Miteinander der Bür-
gerinnen und Bürger und bieten Raum für Begeg-
nungen. Durch ihre Kinder-, Jugend- Familien- und
Seniorenarbeit sowie durch ihre Bildungsangebote
ergänzen und stärken sie das soziale Netz in
Herzogenaurach. (43)

Die Medien halten durch ihre Berichterstattung
das Interesse und Engagement am sozialen Zu-
sammenleben aufrecht. Sie nehmen ihre soziale
Verantwortung durch regelmäßige Veröffentlichun-
gen wahr. (44)

Die Planer beachten eine familiengerechte Stadt-
und Wohnraumplanung. Die Bedürfnisse von Be-
hinderten und Senioren sind grundsätzlich mit ein-
zubeziehen. (35)

Familie,
Frauen,

Soziales, Sport
Jugend,

Kommunikation

Medien

Bildungsträger

Die Stadt

Wirtschaft

Bürger

38

36
37

Verbände
Kirchen

43

44

41

40

42

45

Planer

46

35

Vereine
40

100
101
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Die Verbände und Vereine fördern eine Vernet-
zung aller Gruppen und sorgen für eine bessere
Ausnutzung vorhandener Ressourcen. Sie stimmen
ihre Angebote aufeinander ab und sind offen für
Experimente, insbesondere bei der Integration von
Behinderten und Randgruppen. (40)

Die Wirtschaft gestaltet ihre Arbeitszeiten fa-
miliengerecht und schafft behindertengerechte Ar-
beitsplätze. (41)

Sie berücksichtigt in ihrem Sponsoring Herzogen-
auracher Projekte, die vorrangig ehrenamtlich
initiiert und betreut werden. (42)
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KKOONNSSUUMM  UUNNDD  33..  WWEELLTT

Die Stadt Herzogenaurach unterstützt partner-
schaftliche Aktivitäten in ideeller und finanzieller
Hinsicht. Sie schafft Rahmenbedingungen für kul-
turelle Begegnungen. (11)

Sie unterstützt – im Rahmen ihrer Möglichkeiten –
die Abnahme von (fair gehandelten) Produkten aus
der so genannten 3. Welt. (12)

Die Bürger überdenken ihr Konsumverhalten und
erkennen, dass Einschränkung auch Gewinn be-
deuten kann. (14)

Die Bildungsträger und die Medien infor-
mieren regelmäßig und objektiv. Sie schaffen Sen-
sibilität zum Konsumverhalten und partnerschaft-
lichem Handeln und vermitteln konkretes Wissen
dazu. (9)

Die Kirchen vermitteln ethische Werte, wie Men-
schenrechte, Chancengleichheit und Verständnis für
verschiedene Kulturen. (10)

Die Vereine koordinieren untereinander ihr The-
men- und Veranstaltungsprogramm. Sie sorgen für
partnerschaftlichen Austausch mit Gruppen aus
anderen Kulturkreisen. (13)

Die Wirtschaft berücksichtigt bei ihren Aktivitäten
einen fairen Handel und humane Arbeitsbedin-
gungen. (14a)

Konsum

und

3. Welt

Medien

Bildungsträger

Die Stadt

Wirtschaft

Bürger

11
12

Verbände
Kirchen

10

14a

9

Planer

Vereine
13

9

14
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MMOOBBIILLIITTÄÄTT  UUNNDD  VVEERRKKEEHHRR

Die Stadt Herzogenaurach ermöglicht durch
sinnvolle Anordnung von Flächen für Wohnen, Ein-
kaufen und Freizeitgestaltung, dass die Grundbe-
dürfnisse ohne Verwendung des Pkw erfüllt werden
können. (47)

... gestaltet die Schulwege so, dass sie für die
SchülerInnen sicher und stressfrei werden. (49)

... entzerrt den Pkw-, Bus-, Fahrrad- und Fuß-
gängerverkehr am Schulzentrum und macht v.a. die
Nutzung von Bus und Fahrrad attraktiver. (50)

... strebt an, das bewohnte Stadtgebiet vom moto-
risierten Individualverkehr zu entlasten. (53)

... fördert den öffentlichen Personennahverkehr und
gestaltet ihn zu einer anerkannt erfolgreichen
städtischen Einrichtung. (54)

... unterstützt Maßnahmen zur Vernetzung der
ÖPNV-Angebote in der Region und befürwortet den
benutzerfreundlichen Ausbau des ÖPNV. (56)

... verbessert durch öffentliches Verkehrsangebot und
bessere Radwege die Mobilität der Bevölkerung auch
in den Stadtteilen. (59)

... sorgt dafür, dass Gewerbegebiete, die eigene
Zentren bilden, verkehrsmäßig gut an die Innen-
stadt angebunden bleiben. (60)

... verbessert die Radverkehrsanlagen in Abstim-
mung mit den Nutzern und deren Verbänden. (61)

...berücksichtigt bei der Neugestaltung der Innen-
stadt die Belange der Fahrradfahrer und Fußgänger
als gleichberechtigte Verkehrsteilnehmer. (63)

... bevorzugt regionale Zulieferer und Bauunterneh-
men, um den weiträumigen Wirtschaftsverkehr zu
reduzieren . (67)

Die Bürger nutzen die Möglichkeiten für Einkauf
und Freizeitgestaltung im Wohnumfeld. (48)

... nutzen die öffentlichen Verkehrsmittel der Stadt
intensiv. (55)

Mobilität
und

 Verkehr
Medien

Bildungsträger

Die Stadt

Wirtschaft

Bürger
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... unterstützen Maßnahmen zur Vernetzung der
ÖPNV-Angebote in der Region und befürworten
den benutzerfreundlichen Ausbau des ÖPNV. (56)

... denken auch bei der Urlaubsplanung an um-
weltfreundliche Fortbewegung. (66)

... nutzen das Auto verantwortungsbewusst. (99)

Die Bürger (Eltern und SchülerInnen) ver-
zichten so weit wie möglich auf PKW-Fahrten und
nutzen verstärkt das öffentliche Verkehrsangebot
oder das Fahrrad bzw. gehen zu Fuß. Planer und
Stadt schaffen die Voraussetzung dafür. (52)

Die Bildungsträger, Medien und Ärzte
fördern die Gesundheitserziehung, indem sie Kin-
der und Erwachsene dazu anhalten, sich möglichst
viel körperlich zu bewegen. (51)

Die Medien unterstützen Maßnahmen zur Ver-
netzung der ÖPNV-Angebote in der Region und
befürworten den benutzerfreundlichen Ausbau des
ÖPNV. (56)

Die Planer ermöglichen durch sinnvolle An-
ordnung von Flächen für Wohnen, Einkaufen und
Freizeitgestaltung, dass die Grundbedürfnisse ohne
Verwendung des Pkw erfüllt werden können. (47)

... gestalten die Schulwege so, dass sie für die
SchülerInnen sicher und stressfrei werden. (49)

... entzerren den Pkw-, Bus-, Fahrrad- und Fuß-
gängerverkehr am Schulzentrum. (50)

... streben an, dass das bewohnte Stadtgebiet vom
motorisierten Individualverkehr entlastet wird. (53)

... fördern den öffentlichen Personennahverkehr
und gestalten ihn zu einer anerkannt erfolgreichen
städtischen Einrichtung. (54)

... unterstützen Maßnahmen zur Vernetzung der
ÖPNV-Angebote in der Region und befürworten
den benutzerfreundlichen Ausbau des ÖPNV. (56)

... verbessern durch öffentliches Verkehrsangebot
und bessere Radwege die Mobilität der Bevölke-
rung auch in den Stadtteilen. (59)

... sorgen dafür, dass Gewerbegebiete, die eigene
Zentren bilden, verkehrsmäßig gut an die Innen-
stadt angebunden bleiben. (60)

... verbessern die Radverkehrsanlagen in Abstim-
mung mit den Nutzern und deren Verbänden. (61)

... berücksichtigen bei der Neugestaltung der In-
nenstadt die Belange der Fahrradfahrer und Fuß-
gänger als gleichberechtigte Verkehrsteilnehmer.
(63)

Die Wirtschaft , v.a. Hotels, Gastronomie und
Reiseanbieter, machen Angebote für Radtouristen.
(65)

... bevorzugt regionale Zulieferer und Bauunter-
nehmen, um den weiträumigen Wirtschaftsverkehr
zu reduzieren. (67)

... bedenkt bei der Beurteilung ihrer Umwelt-
freundlichkeit auch den eigenen Berufsverkehr. (68)
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NNAATTUURRSSCCHHUUTTZZ,,  LLAANNDDWWIIRRTTSSCCHHAAFFTT,,  TTIIEERRSSCCHHUUTTZZ     

Die Stadt Herzogenaurach koordiniert und för-
dert – im Rahmen ihrer Zuständigkeit – alle Maß-
nahmen und Aktivitäten im Bereich des Natur-
schutzes. (74)

... schafft räumliche Voraussetzungen für die Ver-
marktung regional erzeugter Produkte. (75a)

... arbeitet in ihren Bebauungsplänen detailliert
ökologische Gesichtspunkte ein. (78)

... informiert verstärkt über naturverträgliches
Bauen und Wohnen und gibt Anreize dazu. (79)

Die Bürger nutzen den Naturraum rücksichtsvoll
und verantwortungsbewusst. (70)

... informieren sich über regionale Produkte und
nutzen Angebote aus regionalem Anbau. (77)

...informieren sich über Möglichkeiten des öko-
logisches Bauens und setzen dies auch um. (82)

...beschränken die Bodenversiegelung auf ein
Minimum und versuchen, bereits versiegelte Flä-
chen zu renaturieren. (83)

... erkennen private, wie auch gemeinschaftliche
Grünflächen und Anlagen als schonenswerte Natur
an (und verhalten sich entsprechend).(84)

Die Bildungsträger vermitteln Umweltbewusstsein
und die Wertschätzung der Natur. (71)

Die Bildungsträger und die Medien infor-
mieren über nachhaltige Landwirtschaft und ma-
chen Werbung dafür. (76)

Die Planer beachten die Notwendigkeit einer
nachhaltigen Naturerhaltung, die keine Verschwen-
dung erlaubt. (69)

... entwickeln Vorschläge, wie die Baugebiete
sozialverträglich intensiver genutzt werden können,
ohne den Grünanteil in den Wohngebieten zu
verringern. (80)

Naturschutz,
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Die Planer achten bei ihren Entwürfen darauf,
dass die Auftraggeber ökologische Materialien und
Produkte einsetzen können und weisen die Bau-
herrn darauf hin. (81)

Die Verbände beziehen bei ihren Aktivitäten die
Belange des Naturschutzes (als Erbteil für unsere
Nachkommen) mit ein. (72)

Die Wirtschaft berücksichtigt bei ihren Entschei-
dungen Aspekte zum Schutz des Grundwassers und
der Vermeidung von Umweltverschmutzung. (73)

... unterstützt die Vermarktung regional erzeugter
Produkte. (75b)

... bietet ökologische Baumaterialien zu ver-
träglichen Preisen an. (85)

... beschränkt den Flächenverbrauch und die
Bodenversiegelung auf ein Minimum. (86)

Die Land- und Forstwirte wirtschaften nicht
ausbeutend, sondern sorgen für nachhaltigen, na-
turverträglichen Anbau und eine artgerechte Tier-
haltung. (75)
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SSTTAADDTTEENNTTWWIICCKKLLUUNNGG     

Die Stadt Herzogenaurach unterstützt den Er-
halt und die Förderung des Wohnwertes für alle Be-
völkerungs- und Altersgruppen, z.B. durch Schaf-
fung von Verweilzonen. (15)

... sorgt für die angemessene Erhaltung des his-
torischen Stadtbildes und Grundrisses. (16)

... schafft und unterhält im Rahmen der Möglich-
keiten an geeigneter Stelle ein bürgerfreundliches
Begegnungszentrum mit umfangreichem Informa-
tionsangebot. (20)

... erstrebt den attraktiven und behindertenge-
rechten Ausbau der Fußwege zur, in und um die
Altstadt. (21)

... fördert den sozialen Zusammenhalt der Bürger
und Bürgerinnen in den Stadtteilen durch den Er-
halt vorhandener und gegebenenfalls der Schaf-
fung neuer Kommunikationszentren. (22)

Die Planer für das historische Umfeld lassen sich
durch einen örtlichen Gestaltungsbeirat beraten.
(19)

Die Vereine fördern die Kommunikation in den
Stadtteilen durch Schaffung von Zentren. (22)

Die Wirtschaft sorgt für eine dauerhafte Belebung
der Innenstadt und veranstaltet Events, die die
Innenstadt für alle Bevölkerungs- und Altersgruppen
attraktiv machen. (17)

... profiliert sich durch ein qualitativ hochwertiges
Produktangebot und freundliche, qualifizierte Be-
ratung. Sie schafft eine kundenfreundliche Atmos-
phäre. (18)
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AARRBBEEIITT  UUNNDD  WWIIRRTTSSCCHHAAFFTT     

Die Stadt Herzogenaurach fördert die lokale
Kommunikation im privaten und öffentlichen Be-
reich. (24a)

... schafft geeignete Standortfaktoren für Firmen-
Neuansiedlungen und Erweiterungen. (24b)

Die Bildungsträger entwickeln praxis- und zu-
kunftsorientierte Konzepte zur Aus-, Fort- und
Weiterbildung. (31)

Die Bürger nutzen und stärken die Angebote der
lokalen Unternehmen. (28)

... stehen neuen Arbeitsformen und -abläufen offen
und positiv gegenüber. (29)

Die Kirchen nehmen – gemeinsam mit der Wirt-
schaft und den Verbänden – ihre soziale Ver-
antwortung für alle Bürger in Herzogenaurach war.
(32)

Die Medien sensibilisieren durch ihre Berichter-
stattung über globale und lokale Zusammenhänge.
(30)

Die Verbände unterstützen die wirtschaftliche und
soziale Entwicklung der Stadt. (26)

... nehmen gemeinsam mit Kirchen und Wirtschaft
ihre soziale Verantwortung für alle Bürger in
Herzogenaurach war. (32)

Die Wirtschaft steht neuen, sozial verträglichen
Arbeitsformen offen gegenüber, mit dem Ziel, neue
Arbeitsplätze und Ausbildungsplätze zu schaffen wie
auch bestehende zu erhalten. (27)

... nimmt – gemeinsam mit den Kirchen und den
Verbänden – ihre soziale Verantwortung für alle
Bürger in Herzogenaurach wahr. (32)
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Das Leitbild und die Leitlinien wurden insgesamt
250 Organisationen, Unternehmen und Multiplika-
toren der Stadt Herzogenaurach mit der Bitte um
Stellungnahme zugeleitet. Darüber hinaus bestand
für die Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, auf
der Homepage der Stadt direkt Stellung zu den
Entwürfen zu nehmen.

Insgesamt gingen 21 Stellungnahmen ein, deren
wesentliche Aussagen hier wiedergegeben sind.
Folgende Firmen und Institutionen unterstützen die
Leitlinien und weisen zum Teil auch auf bereits be-
stehende Umsetzungsschritte im Sinne der Leitlinien
im eigenen Bereich hin:

 Adidas-Salomon

 FFW Steinbach

 Frauenkreis der evangelischen Gemeinde

 DLRG

 Fischereiverein Herzogenaurach

 Obst- und Gartenbauverein Niederndorf

 Sparkasse

Teilweise ausführliche Stellungnahmen und Ergän-
zungen gingen von folgenden Organisationen und
Institutionen ein:

 EVO GmbH: betont die besondere Bedeutung
der Information zu regenerativen Energiefor-
men und bietet explizit Unterstützung bei Infor-
mationsveranstaltungen im Rahmen der Agen-
da 21 an.

 Direktion für ländliche Entwicklung (Ansbach)
nimmt das Leitbild zur Kenntnis und bietet ex-
plizit Hilfe bei der Umsetzung von Projekten in
den Handlungsfeldern Landwirtschaft, Stadtent-
wicklung, Verkehr und Naturschutz an.

 ASV Niederndorf: unterstützt insbesondere die
verstärkte Vernetzung aller Gruppen und regt
dazu eine Gesprächsrunde aller Vereine an.
Besonders betont wird die Notwendigkeit, in
Zukunft Vereinen und Gruppierungen die
Nutzung städtischer Räume und Einrichtungen
zu sichern.

 Hauptschule Herzogenaurach: regt an, die in
den Leitlinien empfohlene Bereitstellung schu-
lischer Einrichtungen genauer zu definieren.

 Katholische Arbeitnehmer Bewegung (KAB) regt
u.a. an:

 die Wirtschaft noch stärker in den Dialog
zu überregionalen Fragestellungen einzu-
binden.

 bei Leitlinien zu Fragen der Mobilität und
Siedlungsentwicklung besonders Belange
von Senioren, Rollstuhlfahrern, Kindern
und Müttern mit Kinderwägen zu berück-
sichtigen.

 Die Kirchlichen Organisationen – Evangelisch-
Lutherische Gemeinde, St. Magdalena, St.
Otto, der Frauenbund, die KAB und das Kol-
pingwerk:

 regen an, das Leitbild um Aspekte des so-
zialen und menschlichen Miteinanders zu
ergänzen und

 weisen bei einigen Leitlinien auf bereits be-
stehende Umsetzung durch die Kirchen hin.

 Bund Naturschutz weist darauf hin, dass die
den Vereinen zugeordneten Leitlinien nicht die
Ziele aller Vereine, auch nicht die des Bund
Naturschutz – voll wiedergeben. Er sieht sich
auch als Verband und unterstützt die ent-
sprechenden Leitlinien zur Förderung regene-
rativer Energien.

 Das Jugendhaus Rabatz begrüßt die Entwick-
lung der Leitlinien an sich als gute Sache, stellt
jedoch die Frage, inwieweit die Verantwort-
lichen aus Wirtschaft und Politik u.a. auch mo-
tiviert sind, die Anliegen umzusetzen.

 Fachklinik Herzogenaurach regt an, im Leitbild
Gesundheitsaspekte stärker zu betonen und
neben Fahradfahrer und Fußgänger auch be-
hinderte Mitbürger als gleichberechtigte Ver-
kehrsteilnehmer zu sehen.

 Firma ProLeit stimmt den Entwürfen zu und
weist auf bereits bestehende Umsetzungsschrit-
te und Projekte im eigenen Unternehmen hin.
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